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Es hat lange gedauert, bis sich IBM zur Lancie-
rung ihrer neuen PowerPC-Klasse durchringen
konnte, aber das Warten hat sich gelohnt. Das
neue Notebook hinterlässt sowohl hard- als
auch softwaremässig einen guten Eindruck. Am
meisten imponierten neben der hohen Lei-
stungsfähigkeit vor allem die verblüffenden
Ausbau- und Umbaumöglichkeiten. 

Auf den ersten Blick könnte man den 
PowerPC 850 rein äusserlich mit den altbe-
kannten Thinkpad-Modellen verwechseln. Er ist
lediglich etwas höher und tiefer. Die grössere
Tiefe schafft Platz für zwei wohlklingende Ste-
reolautsprecher und ein Doublespeed-CD-
ROM-Laufwerk.

Als Prozessor steht ein stromsparender 
Power-Chip 603e mit einer Taktfrequenz von 100
MHz im Einsatz. Die interne Bus-Architektur
beruht auf dem PCI/PCMCIA-Konzept, das im
Testgerät mit einem leistungssteigernden 64-bit
breiten Speicherbus ergänzt wurde. Die stan-
dardmässig eingebauten 32 MB Arbeitsspeicher
lassen sich auf maximal 96 MB RAM ausbauen.
Die Festplattenkapazität variiert zwischen 540
MB und 1,2 GB. Weitere Peripherien lassen sich
über die eingebaute SCSI-2-Schnittstelle an-
schliessen. 

Brillanter Bildschirm
Das Power-Notebook verfügt über einen 10,4
Zoll (26,4 cm Diagonale) Aktivmatrix-Farbbild-
schirm (TFT). Als Grafikadapter dient ein PCI-
G10-Adapter, der dank 1 MB VRAM Motion-
Video mit bis zu 800x600 Punkten bei 65’536 Far-
ben erlaubt.

Der Anspruch, dass der Thinkpad 850 ein
Multimedia-Center sei, wird nicht nur durch das
integrierte 16-bit-Stereosystem, die internen
Stereolautsprecher, das Mikrofon und das ein-
gebaute CD-ROM-Laufwerk untermauert – ei-
nige Konkurrenzprodukte bieten das schliess-
lich auch – entscheidend sind auch die Möglich-
keiten des Power-Chips im Fliesskommabereich
und der eingebaute DA-Wandler (Digital-Ana-
log-Wandler). Sie übernehmen Funktionen, die
normalerweise sonst von digitalen Signalpro-
zessoren (DSP) erledigt werden. So ist es mög-
lich, MPEG-1-Videodateien und Video-CDs di-

rekt zu betrachten. Im weiteren ist ein soft-
waremässiger MIDI-Synthesizer integriert. 

Das Thinkpad-Power-Modell 850 ist zudem
mit NTSC-Videoein- und ausgängen sowie ei-
nem PAL-Videoeingang ausgerüstet. Damit las-
sen sich Videosignale zur Abspielung bei Prä-
sentationen oder zur Digitalisierung einspielen. 

Bereit zur Videokonferenz
Als weiteres Multimedia-Element zählt eine op-
tional erhältliche Videokamera. Sie wird in die
obere Bildschirmabdeckung eingebaut und ver-
wandelt den PC beispielsweise in ein mobiles Vi-
deokonferenzsystem, das weniger als 4 kg
wiegt. Mit der «Personal Conferencing»-Soft-
ware, die unter dem IBM-Unix-Betriebssystem
AIX läuft, können über nur eine Telefonleitung
gleichzeitig Sprach- und Dateninformationen
übertragen werden. Zum Testen standen uns lei-
der aber weder Kamera noch Software zur Ver-
fügung.

Eine Meisterleistung gelang den IBM-Desi-
gnern in Sachen Aus- und Umbau des neuen
Notebooks. Die Tastatur lässt sich nach oben
klappen und gibt so den Zugriff auf die Innerei-
en frei: in der Mitte das CD-ROM-Laufwerk,
links die Festplatte, rechts die Batterie. Darun-
ter liegen die Ausbausteckplätze für die Ar-

beitsspeichererweiterungen. Normalerweise
wird das Diskettenlaufwerk extern angeschlos-
sen, es kann aber auch aus seinem kleinen
Gehäuse mit einem Handgriff «befreit» und an-
stelle des CD-ROM-Laufwerks in den Thinkpad
eingesetzt werden. 

Dank dem ebenso leichten Austausch der
Festplatte ist es denkbar, für jedes Betriebssy-
stem eine eigene Festplatte zu verwenden oder
unterschiedliche Anwendungsumgebungen mit
Programmen und Daten auf verschiedenen Fest-
platten zu installieren. Als Betriebssysteme ste-
hen momentan Windows NT Workstation 3.51
von Microsoft und das IBM Unix-Betriebssy-
stem AIX Version 4.1.3 zur Wahl. Gegen Ende
dieses Jahres wird von IBM die OS/2 Warp
Connect Version für den PowerPC erwartet. 

IBM hat bei der mobilen PowerPC-Familie
grossen Wert auf externe Anschlussmöglichkei-
ten gelegt, da keine Docking-Station angeboten
wird. Folgende Steckverbindungen sind vor-
handen: Stecker für ein externes Diskettenlauf-
werk, ein SCSI-2-Port zum Anschluss von ex-
ternen Geräten, ein 120 PIN-ISA-Busstecker als
Systemexpansionsanschluss, ein externer Mo-
nitoranschluss mit SVGA-Auflösung, ein Tasta-
tur/Maus-Anschluss, je eine serielle und paral-
lele Schnittstelle, ein Mikrophoneingang, ein
Kopfhörerausgang. Ausserdem die bereits be-
schriebenen Anschlüsse für Video-In und Video-
Out. Natürlich nimmt der Thinkpad 850 auch
PCMCIA-Karten auf. Er verfügt über einen Typ-
III-Slot, der eine PC-Karte vom Typ III oder zwei
PC-Karten vom Typ II fasst. 

Wenig, aber schnelle Software
Ein Nachteil des neuen PowerPCs ist das kleine
Angebot von optimal angepassten Anwen-
dungsprogrammen. Uns standen das Grafikpa-
ket Canvas für Windows (NT-Version für 
PowerPC), das 3D-Ballerspiel Doom, Picture 
Publisher Version 4.0 für Windows NT, das Ren-
dering-Testprogramm Photomorph 2.02, Micro-
soft Office, Jazz Pianist zum Testen der MIDI-
Möglichkeiten, Freelance Graphics for Win-
dows (2.0) und Media Player von Lotus sowie ein
ganze Reihe von hilfreichen Utilities zur Verfü-
gung.

Vor allem bei den im grafischen Bereich mit
Windows NT optimierten 32-bit-Programmen
wie Canvas, bei den Rendering-Demos und
beim Picture Publisher konnte der 850er seine
Stärke ausspielen. So beispielsweise im Ver-
grössern und Verkleinern von komplexen Gra-
fiken oder im Drehen von hochauflösenden Bil-
dern. Leistungsmässig dürfte der 603er-Chip mit
100 MHz im Durchschnitt rund 20 bis 30 Prozent
über den Werten des 75-MHz-Pentiums liegen.

Der IBM Thinkpad Power Series 850 ist ein
Hochleistungspaket und wird sich schnell als
die Traummaschine etablieren können. Aller-
dings könnte der hohe Anschaffungspreis eini-
ge Interessenten jäh aus ihren Träumen heraus-
reissen. Robert Weiss/Bt
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IBM Thinkpad Power Series 850 BEWERTUNG:

Der IBM Thinkpad Power Series 850 bietet viel
Rechenleistung für unterwegs und gilt zu Recht
als mobiles Multimedia-Center.


